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LV Fachdidaktik der sozioökonomischen Bildung:  

Verankerung der sozioökonomischen Bildung in Österreich 

Seit dem Paradigmenwechsel 85/86 steht der 

räumliche und wirtschaftliche Mensch im Zentrum 

gesellschaftlicher Kontexte. Durch gesellschaftsori-

entierter Handlungskonzepte und interdisziplinä-

ren Perspektivenwechsel sollen Urteils- und Hand-

lungsfähigkeit von Jugendlichen in der Schule trai-

niert werden. Die Integration von verschiedenen 

Teildisziplinen der Geographie und Wirtschaft soll 

die sozioökonomische Bildung sein, welche sowohl 

Humangeographie als auch gesellschaftspolitische 

Problemfelder mit Wirtschaft verknüpft.  

Die Sozioökonomie meint den sozialwissenschaftli-

chen Teil der Wirtschaft. Dadurch wird heute Öko-

nomie als Allgemeinbildung im gesellschaftlichen 

und politischen Kontext gesehen. Die Notwendig-

keit der Sozioökonomie als Multidisziplin wird 

durch aktuell komplexe Problemstellungen und 

vielschichtige Betrachtung von Fragestellungen 

deutlich. Im Folgenden wird die Verankerung im 

Lehrplan erläutert und weiters Ergebnisse einer 

Studie aus Wien zur Einstellung der GW-Lehrer:in-

nen zu wirtschaftlichen Thema vorgestellt, welche 

die Etablierung im allgemeinbildenden Schulsys-

tem darstellt.  

 

Besonders in einkommensschwachen Haushalten 

kommt die ökonomische Bildung durch die Kombi-

nation von Bildungsferne und mangelndem Inte-

resse an Wirtschaft oft zu kurz. Zusätzlich erfor-

dern meist vererbbare finanziell belastende Kons-

tellationen immer mehr eine ökonomische Bil-

dung. Umso wichtiger wird die Rolle der Schule als 

öffentliche Bildungsinstitution. 

Im Lehrplan der allgemeinbildenden Schulen (MS 

und AHS) kann eine flächendeckende soziökonomi-

sche Bildung verzeichnet werden, da in allen Jahr-

gängen das Fach GW als Pflichtfach im Fächerka-

non aufscheint. Nachstehende Tabelle soll die The-

menverteilung im GW-Lehrplan darstellen.  

 Themenkreise 

Geographische Bezüge 10,5% 

Wirtschaftliche Bezüge 13,2% 

Sozioökonomische Bezüge 76,3% 

Im Speziellen weisen beispielsweise in der Sek 1 13 

von 17 Themenkreisen auf eine integrierte geogra-

phisch-wirtschaftskundliche Bearbeitung hin. Auch 

in den BHS und BMS ist Sozioökonomie weit ver-

breitet. Nur in einzelne Jahrgänge wird GW als Un-

terrichtsgegenstand ausgesetzt oder generell mit 

anderen Namen und Schwerpunkten der Schule 

verknüpft betrachtet.  

Neben der Verankerung von Sozioökonomie im 

Lehrplan spielt auch die Lehrkraft als Vermittlungs-

stelle in der sozioökonomischen Bildung eine wich-

tige Rolle. Eine Studie aus Wien befasste sich mit 

der Beliebtheit wirtschaftlicher Themen bei GW-

Lehrer:innen. Dabei konnte herausgefunden wer-

den, dass Lehrer:innen noch immer am liebsten 

Länderkunde unterrichten, gefolgt von Humangeo-

graphie, Topologie und Ökologie. Wobei die 

Beliebtheit der Länderkunde höher ist je höher die 

Anzahl der Dienstjahre. Allgemein gaben 85,3% an, 

dass sie wirtschaftliche Themenbereiche sehr gern 

bis eher gern unterrichten. Nachstehende Abbil-

dung zeigt die Faktoren, welche die Beliebtheit 

maßgeblich beeinflussen.  

Ferner ist hinzuzufügen, dass die persönliche Hal-

tung der Lehrperson zu Ökonomie und ökonomi-

sche Bildung einen deutlichen Einfluss auf die posi-

tive Einstellung der Schüler:innen hat.  
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